
Sitzung der Gemeinsamen Bund-Länder-Kommission zur Bekämpfung von 
Antisemitismus und zum Schutz jüdischen Lebens am 5. Mai 2025 in Dresden:  
 
Austausch und gemeinsame Strategien im Kampf gegen Judenhass 
 
Unter dem gemeinsamen Vorsitz des Beauftragten der Bundesregierung, Dr. Felix Klein, und, 
des Beauftragten der Sächsischen Staatsregierung für das Jüdische Leben, Dr. Thomas Feist, 
fand am 5. Mai 2025 in der Sächsischen Staatskanzlei in Dresden die Frühjahrssitzung der 
Gemeinsamen Bund-Länder-Kommission zur Bekämpfung von Antisemitismus und zum 
Schutz jüdischen Lebens (BLK) statt.  
 
Vertreterinnen und Vertreter aus Bund und Ländern unterstrichen die besondere Bedeutung 
des kollegialen Dialogs und der engen Abstimmung zwischen Bund und Ländern, um den 
Herausforderungen zur Prävention und Bekämpfung von Antisemitismus wirksam zu 
begegnen. 
 
Im gemeinsamen Austausch über aktuelle Entwicklungen im Kampf gegen Antisemitismus, 
über neue Projekte und Maßnahmen zur Stärkung des jüdischen Lebens in den 
Bundesländern wurde deutlich, dass die Förderung und der Schutz jüdischen Lebens sowie 
der Kampf gegen Antisemitismus eine gesamtgesellschaftliche Daueraufgabe bleiben werden. 
 
Im Einzelnen wurden das Kompetenznetzwerk „NET OLAM“, das mit neuen Bildungs- und 
Dialogformaten auf aktuelle Entwicklungen reagiert, und Themenjahr TACHELES 2026 | Jahr 
der jüdischen Kultur in Sachsen, das bundesweit Aufmerksamkeit auf jüdisches Leben in 
Geschichte und Gegenwart in Sachsen lenken soll, vorgestellt.  
 
Der 60. Jahrestag der Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen dem Staat Israel und 
der Bundesrepublik Deutschland wurde als ein zentrales Thema der Tagung genutzt, um sich 
über die vielfältigen Ideen, Veranstaltungsformate und Projekte anlässlich dieses Jubiläums 
sowie über die bestehenden Beziehungen auszutauschen und zu reflektieren.  
 
Ein Impulsvortrag von Dr. Christian Staffa, Antisemitismusbeauftragter der Evangelischen 
Kirche in Deutschland, zum kirchlich konnotierten Antisemitismus war ein weiterer Höhepunkt 
der Tagung. 
 
Die Sitzung endete mit einem gemeinsamen Abendessen mit dem Ministerpräsidenten 
Michael Kretschmer und dem Staatsminister für Kultus Conrad Clemens sowie mit 
Repräsentanten diplomatischer Vertretungen und Vertreterinnen und Vertretern der jüdischen 
Gemeinden in Sachsen. In den Gesprächen und Statements wurde die Bedeutung einer 
lebendigen jüdischen Präsenz in Deutschland und die Notwendigkeit eines entschlossenen 
und nachhaltigen Engagements gegen Antisemitismus in all seinen Erscheinungsformen 
nochmals unterstrichen. 
 


